
EMOTIKON-Motorik-Test: Warum diese sechs Testaufgaben? 

Der unter der Bezeichnung „EMOTIKON-Motorik-Test“ geführte motorische Test wurde im 

Jahr 2008 an der Professur für Trainings- und Bewegungswissenschaft der Universität 

Potsdam entwickelt1. Bei der Entwicklung, i. S. von Zusammenstellung mehrerer einzelner 

Testaufgaben zu einem Testsystem, erfolgte die Berücksichtigung vielfältiger 

(Auswahl)Kriterien. 

1) Überarbeitung des Programms „Jugend trainiert für Olympia (JtfO) – Wettkampfprogramm für 

Grundschulen (3. Klasse) im Land Brandenburg“
2
 hinsichtlich der Verwendung im Rahmen einer 

geplanten bundeslandweiten Evaluation motorischer Leistungen im Kontext der „Evaluation des 

Sportunterrichts“. Das aus sechs Testdisziplinen zusammengesetzte Programm kam als 

motorischer Test in der EMOTIKON-Studie
3
 (2006-2009) zum Einsatz. Aus dem Studienverlauf 

heraus konnten dahingehend praktische und theoretische Erkenntnisse gezogen werden, dass 

ein landesweiter Einsatz im Rahmen der Evaluation motorischer Leistungen nicht zu empfehlen 

ist.
4
 Ausgehend von der Analyse säkularer Trends wurde jedoch darauf Wert gelegt, eine 

Vergleichbarkeit zwischen den Ergebnissen der EMOTIKON-Studie und der zukünftigen 

Evaluationsergebnisse herzustellen – Aussage zu den gleichen motorischen Grundeigenschaften 

(z.B. Kraft und Ausdauer). 

2) Die auszuwählenden Testaufgaben erlauben zusammenfassend eine Aussage zum allgemeinen 

motorischen Leistungsniveau/ zur motorischen Fitness. 

3) Unter anderem aufgrund des Einsatzes im Rahmen des offiziellen Sportunterrichts, bei keinem 

zusätzlichen externen Personal
5
, ist auf einen geringen Zeitaufwand durch eine minimale Anzahl 

an Testitems bzw. einen minimalen Umfang
6
 der Testitems zu achten. 

4) Der Materialeinsatz ist gering und beschränkt sich auf Materialien, die in jeder Sporthalle 

vorhanden sind. Mit Blick auf den jährlichen Einsatz des Tests an allen öffentlichen 

Brandenburger Grundschulen und Oberschulen mit Primarstufe [rund 480 Schulen im Schuljahr 

2005/06] sowie der anvisierten Ausweitung auf Förder- und Privatschulen, stellen (hohe) 

Anschaffungskosten eine dominantes Ausschlusskriterium dar.  

5) Die Anforderungsstruktur der Testaufgaben entspricht dem psychophysischen 

Entwicklungsstandes von Drittklässlern (u.a. einfache Instruktion und Gewährleistung der 

Durchführbarkeit). Des Weiteren soll die Übereinstimmung mit den Fähigkeiten und 

Qualifikationen, der die Testung anleitenden (Sport-) Lehrkräfte hinsichtlich Testaufbau, 

objektiver 
 
Messwertaufnahme, etc. gegeben sein. 
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4
 Beispielsweise zeigten sich bei den Schülern, v.a. weiblichen Geschlechts, deutliche technische Defizite in der 

Ausführung des sog. Vollballstoßes (einhändiger Stoß mit einem 1-kg-Medizinball in einbeinig-kniender 
Position), so dass vielfach keine Stoßausführung erkennbar war. Der 9-min-Lauf hat hinsichtlich Zeitaufwand 
und dem starken Einfluss der Motivation Defizite aufgezeigt. 
5
 Eine Test-Hilfe durch ältere Schüler, (Groß)Eltern oder Übungsleiter lokaler Sportvereine ist bei 

entsprechender Anleitung der Testhelfer durch die verantwortliche Lehrkraft zu deren Entlastung zu begrüßen. 
6
 Z.B. 20-, 30- oder 50-m-Sprint; 6-min-Lauf oder 12-min-Cooper-Test. 



6) Orientierung an sog. Basisaufgaben, die sich durch ihren hohen Bekanntheitsgrad auszeichnen 

bzw. bereits in einer ganzen Reihe von Testsystemen Verwendung finden, hinsichtlich der 

Hauptgütekriterien7 von Tests überprüft sind und zu denen möglichst bereits Normwerte 

vorliegen. Somit sollen die repräsentativ erhobenen Daten zusätzlich zur landinternen Evaluation 

auch einem nationalen Vergleich bzw. Überblick ermöglichen, der für die Arbeit entsprechender 

politischer Gremien auf kommunaler-, regionaler-, landes- und bundes-Ebene Erkenntnisse 

liefern soll). 

7) Aussagekräftige Anwendung der Testitems über eine gewisse Altersspanne, so dass die Option 

der Betrachtung  motorischer Entwicklungsverläufe (höhere Alters- bzw. Jahrgangsstufen) 

besteht. 

 

Verbunden mit der Orientierung an den disponierten Kriterien zeigte die Literaturrecherche 

zu bereits vorhandenen und „bewerten“ Testsystemen, dass keines in seiner Konzipierung 

diese Kriterien zufriedenstellend erfüllte, so dass man sich für eine eigenständige 

Zusammenstellung von sechs Testaufgaben entschloss (siehe Tab. 1).  

Tab. 1. EMOTIKON-Motorik-Test: Testaufgaben und deren Verwendung in publizierten Testsystemen 
(kein Anspruch auf Vollständigkeit). 

Testaufgabe Verwendung in ausgewählten Testsystemen und Referenzquelle
8
 

20-m-Sprint 
KATS-K

9
, Deutscher Motorik-Test DMT 6-18 [kurz: DMT]

10
 

Referenz: DMT 

Standweitsprung 
DüMo

11
, KATS-K, DKT

12
, DMT, 

Referenz: DMT 

Rumpfbeuge 

Münchner Fitnesstest
13

, DüMo, DMT, Wettkampfprogramm „JtfO“ 

Klasse 3 im Land Brandenburg [kurz JtfO-Land BB]
14

 

Referenz: DMT und JtfO-Land BB (Messwertaufnahme) 

6-min-Lauf 
DMT, DüMo, DKT 

Referenz: DMT 

Medizinballstoßen (1kg) 
KATS-K, DüMo 

Referenz: KATS-K 

Sternlauf JtfO-Land BB (= Referenz) 

 

                                                           
7
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